


DR . G . fl . RflUPENSTRflUCH
Dr . Gustav fldotf Raupenstraucb , ein Siebenbürger Sachse , aus

Bistritz gebürtig , widmete sich nach Absolvierung des Untergymnasiums zu*
nächst dem flpotbekerberufe . Neben der praktischen Tätigkeit setzte er
jedoch in seiner freien Zeit mit rastlosem Eifer das Studium der Gymnasial*
fächer fort , besuchte dann nach fünfjähriger pharmazeutischer Praxis noch
durch zwei Jahre das Obergymnasium und legte die Maturitätsprüfung ab.
Hierauf studierte er an der Universität in Wien, gleichzeitig auch an der
technischen Hochschule, Pharmazie und Chemie und wurde zum Doktor der
Philosophie promoviert . Er zog dann nach Deutschland und war erst als
Assistent , bald als flbteilungsvorstand an der amtlichen Lebensmittelunter*
suchungsanstalt in Wiesbaden tätig . Hier setzte er seine schon in Wien be*
gonnenen Untersuchungen fort und publizierte eine Reihe wissenschaftlicher
Arbeiten . Insbesondere befaßte er sich mit Untersuchungen über die zur
Bekämpfung der Infektionskrankheiten angewandten Desinfektionsmittel . Er
arbeitete ein Verfahren aus , nach dem es gelang , die damals vielfach ange*
wandten rohen Karbolsäuren in wasserlösliche Form zu bringen . Nach diesem
Verfahren wurde dann ein Produkt hergestellt , in dem zielbewußt die wirk*
sameren Kresole verwendet wurden und das der von Lister in die Antisepsis
eingeführten , von Robert Koch u . a . propagierten Karbolsäure an antimyko*
tischer Wirksamkeit um etwa das Dreifache überlegen und dabei weit
weniger giftig ist , wie das Karbol. Das neue Produkt , das Raupenstrauch
nach den darin in lösliche Form gebrachten Kresolen » Lysol« benannte , fand
bald die allgemeine wissenschaftliche Anerkennung , ist bei Bekämpfung der
Infektionskrankheiten , namentlich in der Geburtshilfe zum Gemeingut ge*
worden und hat die Karbolsäure verdrängt . Raupenstrauch wurde mit der
Einrichtung der Lysolfabrik der Firma Schülke & Mayr in Hamburg betraut.
Diese Firma errichtete dann in Wien unter seiner Leitung eine Zweignieder*
lassung , die nach einigen Jahren in den Alleinbesitz Raupenstrauchs über¬
ging . Er erbaute eine Fabrik , in der unter seiner wissenschaftlichen Leitung
hauptsächlich Produkte zur Bekämpfung von Infektionskrankheiten herge*
stellt werden . Besondere Bedeutung haben diese Produkte während des
Krieges erlangt . Als im Frühjahr 1915 von den verschiedenen Kriegsschau*
Plätzen zahlreiche Fälle der gefürchtetsten Infektionskrankheiten eingeschleppt
wurden , Mangel an Desinfektionsmaterial eintrat und die Gefahr der Aus*
breitung von Epidemien eine große war , vermochte Dr . Raupenstrauch auf
Grund seiner langjährigen Arbeiten der Heeresverwaltung außer dem Lysol
abermals neue , noch wirksamere Produkte zur Verfügung zu stellen.
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